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Der Kampf um
Die Parteiführer beim Reichskanzler

TU Berlin , 11. Nov . Reichskanzler Dr . Marx empfing
gestern nachmittag im Reichstage die Führer der Regie¬
rungsparteien des Reichstages . An der Besprechung nahm
auch Retchsinnenminister von Keudell teil . Reichsfinanz-
mintster Dr . Köhler war nicht anwesend . Die Besprechung
dauerte nur etwa eine Stunde . Der Reichskanzler ließ
sich über die Stellungnahme der einzelnen Regierungspar¬
teien zu den Beschlüssen des Bildungsausschusses des
Reichstags znm Reichsschulgesetz unterrichten . Auch andere
laufende Angelegenheiten wurden kurz erörtert.

Die Beratungen im Bildungsausschutz.
TU Berlin , 11. Nov . Im Bildungsausschutz des Reichs-

tages teilte gestern der Vorsitzende mit , daß Anträge auf
Beschränkung der Redefreiheit vorliegen . Der Ausschuß
beschloß, erst heute darüber abzustimmen . In der fortge¬
setzten Einzelberatung des ReichSschulgesetzes stand der
zweite Absatz des grundlegenden Paragr . 1 zur Beratung,
der zum Ausdruck bringt , baß die besonderen Aufgaben,
die die einzelnen Schulreformen nach den Bestimmungen
des Schulgesetzes erfüllen , durch die allgemeinen Ausfüh¬
rungen in Abs. 1 unberührt bleiben . Auf einen Antrag
der Regierungsparteien und der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung wurde diese Bestimmung in eine Pflichtbestimmung
verwandelt.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen im Bildungs¬
ausschutz des Reichstages wurde auch der dritte Absatz des
grundlegenden Paragr . 1 des ReichSschulgesetzes angenom¬
men , der besagt, daß in allen Volksschulen darauf Bedacht
zu nehmen ist. daß die Empfindungen Andersdenkender
nicht verletzt werden . Darauf wurde der ganze Paragr . 1
des ReichSschulgesetzes in der Gesamtabstimmmig ange¬
nommen.

In der sachlichen Beratung ist man jetzt, nachdem der
Paragr . 1 erledigt worden ist, zum Paragr . 3 gekommen , der
die Gemeinschaftsschule behandelt , und hier ergeben sich un¬
ter Umständen recht seltsame Aspekte.

Die Gemeinschaftsschule des Kcudellscheu Entwurfs
ist auf religiös -sittlicher Grundlage aufgebaut . Dagegen
wenden sich die Sozialdemokraten , weil nach ihrer Meinung

Heute Vertragsunterzeichnung in Paris
TU . Paris , 11. Nov . Der bevorstehenden Unterzeichnung

des französisch-jugoslawischen Freunüschaftö - und Lchieds-
gertchtsvertrages wird auch in Paris ein gewisses Gepräge
gegeben . Heute findet zu Ehren Poincares und Briands
ein Frühstück auf der jugoslawischen Gesandtschaft in Paris
statt . Die Unterzeichnung des Vertrages erfolgt hieraus
um 5 Uhr nachmittags am Quai d'Orsay.
Der Inhalt des Freundschafts- und Schiedsgerichtsvertrags

Der Freundschafts - und Schiedsgerichtsvertrag zwischen
Jugoslawien und Frankreich , der heute in Parts unterzeich¬
net wird , besteht aus einem Frcundschaftsvertrag und einem
Schiedsgerichtsabkommcn . Ein Militärabkommen enthält
er nicht, da zwischen Frankreich und Jugoslawien ein Mi-
litärabkommen bereits im Jahre 1926 geschlossen wurde.
Der zur Unterzeichnung kommende Vertrag wurde in den
Jahren 1924 und 1925 ausgearbeitet und 1926 im März in
Genf paraphiert . Seit dieser Zeit ist an den beiden nun
zur Unterzeichnung kommenden Dokumenten kein Wort ge-
ändert worden . Der wichtigste Artikel des Freundschafts¬
vertrages hat folgenden Inhalt : Wenn trotz ihrer auf¬
richtigen Friedensliebe die französische oder die jugosla¬
wische Regierung ohne Provokation ihrerseits angegriffen
werden sollten , so werden sich beide Negierungen ohne Zeit¬
verlust über ihre gegenseitigen Absichten verständigen , um
ihre gerechten nationalen Interessen im Rahmen des Völ¬
kerbundes zu verteidigen und die Aufrcchterhaltung des
durch die Friedensverträge festgelegten Status zu sichern.
Den beiden obenerwähnten Verträgen wird ein Protokoll
hinzugefügt werben , das gleichfalls heute unterzeichnet wer¬
den soll. In diesem Protokoll ist wiederum von Angriffen
die Rede , denen Frankreich oder Jugoslawien ohne Provo¬
kation durch eine dritte Macht ansgesctzt sein könnten , doch
geht das Protokoll über den Vertrag noch insofern hinaus.

das Schulgesetz
die Gemeinschaftsschule eine weltliche Schule sein sollte.
Auch die Demokraten lehnen eine Kennzeichnung der Ge¬
meinschaftsschule ab, während die Deutsche Volkspartei aus
dem Artikel 148 der Weimarer Verfassung ableitet , daß
verfassungsgemätz nur die christliche Simultanschule gemeint
sein kann . Bei Len Deutschnationalen besteht Neigung , den
religiösen Charakter der Simnltanschnle nicht so stark , zu
betonen , weil sie dadurch einen stärken Antrieb zur Grün¬
dung der Konfessionsschule erhoffen . Das Zentrum hat
lange geschwankt, setzt sich aber jetzt doch für die christliche
Gemeinschaftsschule ein . Die Deütschnationalcn sind am
Donnerstag noch nicht zu Worte gekommen . Von ihrer
Stellung wird es abhängen , welchen Charakter die Simnl-
tanschule bekommen soll.

Um die Besoldungsvorlage
Keine Entscheidung des Zentrums.

TU . Berlin , 11. Nov . Gestern nachmittag traten die
Zentrumsfraktivnen bes Reichstages und Landtages zu
einer großen politischen Aussprache zusammen . Bei der
Beratung Ser allgemeinen Lage wurde u. a. betont , daß
das Zentrum an der Besoldungsvorlage  festhalte,
allerdings müsse sich die Vorlage in einem Rahmen halten,
der sich mit den Bedürfnissen der Gesamtwirtschast verein¬
baren lasse. Die Versammlung stellte weiterhin fest, daß
der Reichsfinanzmiuister Dr . Kühler nach wie vor das Ver¬
trauen der Zentrumspartei genießt.

Als Ergebnis der Beratungen wurde die Bildung eines
Unterausschusses beschlossen, der das Material zu den ver¬
schiedenen politischen Problemen sammeln , prüfen und für
eine erneute Beratung der beiden Fraktionen vorbereiten
soll.

Sitzung des interfraktionelle« Ausschusses.
TU . Berlin , 11. Nov . Der interfraktionelle Ausschuß

des Reichstages ist zu einer Sitzung auf heute nachmittag
einberusen worden , um zu den schwebenden Fragen Stel¬
lung zu nehmen . Er wird sich besonders auch mit der Be¬
soldungsvorlage  beschäftigen . Zur Vorbereitung
dieser Frage mar bereits gestern ein kleiner Ausschuß, aus
den Beamtenvertretern und Regierungsparteien bestehend,
zusammengetreten , um dem interfraktionellen Ausschuß po¬
sitive Vorschläge machen zu können.

als es die gegenseitige Hilfe und Unterstützung im Rahme»
des Vvlkerbundöstatnts hervorhebt , die beide Staaten sich
im Falle eines Angriffes leisten sollen.

In jugoslawischen und französischen Kreisen betont man,
daß der Vertrag gegen keine dritte Macht gerichtet ist. Der
Vertrag enthalte nichts Neues und lege nur gegenseitige
Verpflichtungen zwischen beiden Staaten fest, die vor dem
Beginn des Weltkrieges bestanden.

Englische Bedenke «.
TU . Berlin , 11. Nov . Wie die Abendblätter aus London

melden , erklärt der »Daily Telegraph " zu dem bevorstehen¬
den Abschluß des sranzösisch-jugoslawischen Frcundschafts-
vertrages , daß dieser mit den Grundsätzen des Völkerbnnds-
statuts nicht übereinstimme . Der Vertrag sei gegen Ita¬
lien gerichtet . Für die weitere Zukunft gesehen, enthalte
der Art . 8 des Vertrages eine dem Völkerbund vorgreifende
Abmachung , nach der die mögliche Bereinigung Oesterreichs
mit Deutschland verhindert werden soll. Eine Annäherung
Italiens an Ungarn und Bulgarien sei nunmehr unver¬
meidlich. Auch die Möglichkeit bestände , daß dnrch den Ver¬
trag eine italienisch -deutsche Annäherung Zustandekommen
werde.

Flottenabrüstungsdebatte
im englischen Oberhaus

TU London , 11. Nov . Im Oberhaus fand gestern eine
Debatte über die Genfer Flottenabrüstungskonferenz statt,
in deren Verlauf die Notwendigkeit einer starken britischen
Flotte unterstrichen wurde . Lord Wemyß betonte , daß man
erst durch Anwendung irgendeines allgemeinen Systemes
überhaupt erfolgreiche Abrüstungsverhandluiigen führen
könnte . Trotzdem glaube er , daß unter gewissen Umstän¬
den die Kampfkraft Großbritanniens vermindert werden

Tages-Spiegel
Die Führer der Regierungsparteien habe « gestern den

Reichskanzler ihre Stellungnahme znm Reichsschulgcsetz-
entwnrf mitgeteilt.

*

Der BildnngSansschuß befaßte sich mit der Frage der Simnl-
tauschnle.

. *
Die Zentrnmsfraktioneu des Reichstags und des Landtags

haben über ihre Haltung in der Besoldnngsfrage « och
keinen Beschluß gefaßt.

«>

Nach halbamtlichen Meldungen beträgt des Ergebnis der
Hiudenburgspcnde im Dentschen Reich etwa 7 Millionen
Mark.

»

Der französisch - südslawische Freundschastsvcrtrag wird
hente nachmittag in Paris unterzeichnet.

»

Im englische« Oberhaus fand eine Debatte über die Frage
der Flottenabrüstnng Patt.

<»
Sämtliche Flüsse des RheingebicteS führen Hochwasser »u>

find z. T . über ihre User getreten.

könne , ohne die Seeverbindungen zu gefährden oder eine
Offensivaktion unmöglich zu machen.

Der Zivillorü - der Admiralität , Earl Stanhope , erwi¬
derte . daß es für die Regierung unmöglich sei, sich von der
Deklaration von Paris zurückzuziehen , solange man sich
nicht zu der Theorie bekenne , daß ein Vertrag zu einer be¬
liebigen Zeit von einem der Beteiligten aufgegeben wer¬
ben könne . Eine solche Politik zu betreiben , wäre aber ge¬
fährlich . Lord Haldanc stimmte dieser Auffassung des Ver¬
treters der Admiralität zu. Er bezeichnete es als einen
Fehler , nach Genf zu gehen , solange nicht ein vorläufiges
A' kommen zu erreichen sei. Lord Balfour erklärte , daß
zwei wichtige Gründe gegen die Anuulliernng der Dekla¬
rationen von Paris beständen . Einmal würde es nicht im
Interesse Großbritaniens liegen und zweitens sei es vom
diplomatischen Standpunkt gesehen vollkommen unmöglich.

Reichsraisbeschlüsse
TU . Berlin , 11. Nov . Der Reichsrat nahm am Donners¬

tag eine Neuregelung der Bestimmungen über die Verwen¬
dung des Kredits zur Förderung des Kleinwohnnngsbaus
an . Alle bisherigen Verordnungen werben in dieser neuen
Regelung zusammengcfaßt . Neu ist u . a. die Bestimmung,
daß für die Zinsen bei der Weiterverlcihung von Geldern
nicht mehr die Selbstkosten des Reiches maßgebend sein
sollen .sondern , daß diese sich den Wirtschaftsverhältnissen
anpassen sollen . Angenommen wurde ferner eine Verord¬
nung über die Gewährung von Leistungen aus der Sozial¬
versicherung gegenüber niederländischen Versicherten . Fer¬
ner wurden die Reifezeugnisse gewisser neuer Schularten
als gleichberechtigt anerkannt mit den Reifezeugnissen älte¬
rer Schularten hinsichtlich der staatlich geregelten Prüfun¬
gen für Aerzte , Zahnärzte , Tierärzte und Apotheker.

Unwetter und Hochwasser
Hochwasser in der Westpfalz.

TU Mannheim , 11. Nov . Infolge der starken Regen¬
güsse in den letzten Tagen zeigt auch die Westpfalz weit
ausgedehnte lieber schwemm» »gen. Besonders Zweibrücken
ist vom Hochwasser bedroht . Innerhalb 24 Stunden stieg
der Schmarzbach um eineinhalb Meter , stellenweise um 3
Meter . Eine der Stadt vorgelagerte Barackenstcdlung ist
bereits geräumt worden . Die dort wohnenden zwanzig
Familien mußten auf Kähnen aus ihren Häusern heraus¬
geholt werden . Es handelt sich um 40 Männer , 17 Fraiien
und 48 Kinder , unter denen sich Säuglinge befinden.

Unwetter und Hochwasser in den Alpen.
TU . Basel , 11. Nov . lieber den Kanton Tessin gingen

gestern vormittag starke Gewitter mit heftigen Regengüssen
nieder . Die Flüsse sind überall im Streigen begriffen und
führen teilweise schon Hochwasser. Von Reichenau bis Vnchs
ist das Wasser des Rheins seit Montagabend um einen
vollen Meter angesticgen . Es steht nur noch 19 Zentimeter
unter der neu aufgesüllten Dammkrone . Ein Notsteg , bei
dem vom Hochwasser kürzlich schwer hcimgesiichten SchannS
Ist fortgerissen worden . Auch im liechtensteinschen Vaduz,
befürchtet man einen neuen Wasiereinbruch.

Das französisch-jugoslawische Bündnis



Die Außenpolitik Englands
Eine Rede des englischen Premierministers

TU London, 10. Nvv. Auf dem Stnatsöankctt in der
iiiiduatt auv Anlas, der Einführung des Lordmajors in

sein Amt hielt Premierminister Baldwin  die übliche
crvße Rede über außenpolitische Kragen. Der Minister
führte etwa folgendes aus : Er unterschätze nicht die enor¬
men Schwierigkeiten im In - und Auslände ; aber wenn er
das heutige Europa mit dem Europa nach dem Srurz der
noalitionsrcgiernng tu England oder der Negierungsüber-
nahmc vergleiche, dann könne er einen erfreulichen Fort¬
schritt feststcllen. Großbritannien , Frankreich, Deutschland
und Italien träfen sich nun als gleichberechtigtePartner,
um gemeinsam den Frieden zu fördern und die Zivilisation
erneut zu befestigen. Er erhebe für sein Land und auch für
die englische Regierung den Anspruch, einigen Anteil an
dem großen Werk der Wiederherstellung und
Wtederversöhnuug  zu habe». Aber der bei weiten,
größte Dank gebühre jenen weitsichtige« Führern in Frank¬
reich und Deutschland, die diese Annäherung möglich ge¬
macht hätten. Ganz Europa ehre diese Führer und zolle
ihnen Dank für die Dienste, die sie nicht nur Europa , son¬
dern der ganzen Menschheit geleistet hätte». Sie hätten eine
Frteüeuskerze angezündet und ein Beispiel ausgestellt, zu
dem ganz Europa aufsehe und bas namentlich für jene Be¬
zirke wohl aufmunternb wirken sollte, wo die alte» Gegen¬
sätze noch nicht überwunden seien und die alten Schmierig¬
keiten, das alte Mißtrauen und der alte Haß noch fortbe-
-tündcn. Ganz Europa halte nach einem Staatsmann mit
der Courage Dr . Stresemanns und der große» Menschlich¬
keit Briands Umschau. Welches Land auf dem Balkan , in
Zentral - oder Osteuropa, so fragte Baldwin , werde das
erste sein, bas dem Beispiel dieser Staatsmänner folgen
werde.

Er würde sich freuen, wenn er in der gleiche» Weise von
::i- ßland sprechen könnte. Die Umstände, die zu dein Ab¬
er » ch der diplomatischen BeztehungenEng-
lanbs z » Rußland  geführt hätten, seien die gleichen
geivesey, die die kiirzltche Entscheidung des Heiverkschafts-
kongresses gegen Rußland veranlaßt hätten. Sie entspra¬
chen denen, die unlängst den Fortbestand der diplomatischen
Beziehungen zwischen Frankreich und Rußland schwer be¬
droht und die Bereinigten Staaten von Amerika davon ab¬
gehalten hätten, in direkte Beziehungen mit Rußland etn-
zutrete». Sobald Rußland bereit sei, - ie Forderungen der
internationalen Höflichkeit zu beacht« ,, und auf die Ein¬
mischung in die inneren Angelegenheiten' Englands und
eine Politik der Intrige » und Feindseligkeiten in engli¬
schen Interessensphären zu verzichten, dann würde es auch
Großbritannien zu dem Geist des gute» Willens bereit
finden, der die gesamte englische Politik beseele.

Ueber die e » glische Polttkk ge genübe rEhi  n a
erklärte Baldwin , daß England zu den Grundsätzen stehen
werde, die in dem vor 12 Monaten verfaßte» Memoran¬
dum niedergelegt seien. Baldwin kam bann auf den kürz¬
lich« , Besuch des ägyptische » Ministerpräsi¬
denten  in London zu spreche,̂ wobei er betonte, daß
beide Parteien Grund hätten, mit dem Verlaufe der Ver¬
handlungen zufrieden zu sein. Es sei zu hoffen, daß t» die¬
sen Besprechungen das Fundament gelegt worden sei, auf
dem ein festes und dauerhaftes Gebäude der englisch-ägyp¬
tischen Freundschaft errichtet werden könne. Hinsichtlich der
Pläne der englischen Regierung in Indien

. betonte Baldwin , daß das Kabinett die Zeit für gekommen
halte, in eingehender Untersuchung festzustellen, bis zu wel¬
che», Ausmaße das indische Volk für öle Selbstverwaltung
reif sei.

Auf die wirtschaftliche Eutwtcklu ug in Eng¬
land  übergehend , erklärte Baldwin , daß der Ausblick be¬
friedigender sei als seit längerer Zeit. Er erwähnte die aus¬
gleichende Haltung der Gewerkschastssührer auf dem letzten
Gewerkschaftskongreß und pries alle diejenige», die es sich
zum Ziel gesetzt hätten, Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein¬
ander näherznbringe ».

*

Parlnmenlsbeginn in England
TU London, io. Nvv. Das englische Unterhaus ist zu

einer sechswöchigen Herbsttagung zufammengetreten. Das
Parlament wird sich in nächster Zeit mit der Arbeitslosen-
vorlage, der Rcnordnnug der Grundbesitz- und Mietövrü-
iluiig und einer Reihe verwaltungSiechnischerMaßnahmen
von geringerer Beöeniniig zu beschäftigen haben. Eine leb¬
hafte Diskussion wird sin, auch über das neue Gebetbuch ent-
spinneu. Bou wichtigen Maßnahmen für das britische Im¬
perium ist die Bildung einer indischen Berfassungskounnts-
sion zu neunen. Der Ministerpräsident wirb zu alle» haupt¬
sächlichen Fragen ans dem Gebiet der Innenpolitik Stel¬
lung nehmen. Die während der Parlamentsferien geführ¬
te» außenpotitischeu Verhandlungen und die Bewegung auf
Herstellung des Wirtschaftsfriedens finden in parlamentari¬
sche» Kreisen besonderes Interesse . Aufgabe der Negierung
wird es sein, ein günstiges Budget herznstellen und - das
Versprechen bezüglich großer Einsparungen einzulösen.

* Rüftungsdebatte im englische« Unterhaus.
Im Unterhaus entspann sich eine kurze Debatte über

Rüsiungsfrage «. Ministerpräsident Baldn-in- betonte,—daß
die Genfer Abrüstungskonferenz «»fähig gewesen sei, ein
Abkomme» zu erreichen. Macdonald verlangte im Name»
der Opposition eine Besprechung der Genfer Flottcn-
abrüstungskonferenz . Auch die Gerüchte über ein Abkom¬
men zwischen Grvßbritanuten und anderen Mächte» über
Tanger müßte« durch das Parlament nachgeprüft- werde».
Eine andere Frage von großer Bedeutung sei die Ratifi¬
zierung der Washingtoner Achtstnudentonventton. Lloyd Ge¬
orge bedauerte die Länge - er Tagesordnung üöer- kleincre
Fragen , die bas Haus daran verhindern könne; sich mit den
wichtigsten Problemen zu befassen. Der Kriegsminister
Worthtngton Evans verteidigte dte Notwendigkeit seiner
Reise »ach Indien . Er begründete dte Reise vor allem mit
der Notwendigkeit, dte zukünftigen Fortschritte der Mechanik
sierung der britischen Armee tn den verschiedenen Teilen
Indiens persönlich zu überwachen. Nach seinen Jnform »-
tiouen seien dte Gerüchte, baß Rußland Nttrate für Munt-
tionsherstellnng tm Werte von 1 Million Mark gekauft
habe, zutreffend. . _ _

Um das Memorandum
des Reparationsagenten

TU. Paris , 10. Nvv. Der bekannte französische Finanz-
krittker und Direktor -der Banque de Parts et de BayS-PaS,
Seydoux, veröffentlicht längere Ausführungen über dte
Frage , ob dte Lektion, die Deutschland durch Parker Gilbert
erteilt wurde, thm von Nutze» sein werde und kommt zu dem
Schluß, daß dte deutsche Regierung ihre Methoden ändern
müsse. Deutschland hätte sich nach dem Weltkriege sehr viel
schneller erholt als dies die Sachverständigen vorausgesehen
hätten. Deutschland führe nur wenig aus , weil eS selbst
einen starken Verbrauch hätte und weil die Arbeitskräfte zu
hoch bezahlt würden, was den Kampf mit der ausländischen
Konkurrenz erschwere. Wenn aber Deutschland durch eine
fortgesetzte Berschwendungspolittk nicht mehr in der Lage
sei«, würde, die Verpflichtungen des DaweSplaues zu er-

Die gläserne Welt <
s Roman von Otfrid v. Hanstein.

DaS Arbeitszimmer des ArzteS ist zugleich Labora¬
torium. Große Empfangs- und Aüfgabenapparate für
drahtlose Telegraphie sind, neuartig angkordnet, auf sei¬
nem Tisch. Im Nebenraum bergen riesige Akkumula¬
toren elektrische Kraft. Ein ganzes System kunstvoll ge-
ordneter Kathodenröhren leuchtet mit grimmigen Flämin-
chcn. Severin Magnus sitzt im Stuhl vor dem Schreib¬
tisch. Sein Gesicht ist finster. Man sieht es ihm an, daß
er überlegt. Ein schwerer Entschluß ist in seiner Brust.
Er muß Geld haben. Er weiß, daß es Großes, daß es
Geniales ist, was er erfunden, aber er ist mit seinen Mit-
teln am Ende. Was er besaß, hat er seinem Werke ge¬
opfert. Und er fühlt, daß es em Unrecht wäre an der
Welt, es fallen zu lassen. An diesem Morgen sprach er
mit Geheimrat Milanius. Ein Achselzucken, ein gering¬
schätziges Lächeln. War cs nicht auch so, als Röntgen zum
erstenmal mit dem Wunderwerkzeug seiner Strahlen sich
an die Oeffentlichkeit wagte? Er sprach gestern mit Kom¬
merzienrat Hölderlin, den, Generaldirektor der großen
Tclefunkenwerke.

Ein Achselzucken. Ein verbindliches KoPfschüttelii.
Des Doktors Stirn ruiizclie sich zusammen. Eine

schnelle Bewegung seines Hauptes zeigte einen Entschluß.
Isolde Milanius . Ist sie seine Braut , hat er den Geheim¬
rat in seiner Hand. Es muß sein!
^ Laut und dumpf ertönt der Gongschlag der großen
Standuhr in der Ecke des Zimmers, und gleichzeitig er¬
schallt ein leises Glockcnsignal über seinem Schreibtisch.
Seltsam sieht dort die Wand auS. Kein Bild, nur eine
Anzahl niatt ;r Glasscheiben, die in die Wand eingelassen
llnd.

Ueber jeder dieser sonderbaren Glasscheiben steht eine
Inschrift. Da steht über der einen Scheibe das Wort
„Blutdruck", über einer anderen„Herztelegraphie", über
einer dritten„Fieberkurve", über einer vierten„Nöntgen-
photographie", und eine fünfte zeigt die Skala eines
Thermometers.

Vor ihm auf der Platte des Schreibtisches steht ein
Apparat. Er sieht fast aus wie ein Einschaltapparat für
Haustelephonie. Eine ganze Anzahl Löcher in einer
Metallplatte und ein Stöpsel an langer Schnur. Und
iiber jedem dieser Löcher ist zwischen zwei Falzen ein kleines
Kartonschildchen eingeschoben, das einen Namen trägt.

Dr. Magnus ist in den letzten Wochen nicht mehr allein
in seinem Hause gewesen. Hie und da kam ein Kranken¬
wagen und brachte einen Schwerleidenden zu thm. Auch
zwei Krankenschwestern waren seitdem in dem Hause. An¬
schließend an den Hauptbau, nur durch einen Gang von
chm getrennt, steht mitten in dem verwilderten Garten
ein kleiner Pavillon, in den sechs Zimmern dieses Baues
liegen sechs Kranke. Schwerkranke, mit Herzleiden oder
hohen typhösen Fiebern. Arme, Ausgestoßene der Mensch¬
heit, die ihrem Tode entgegensiechen, und die er zu sich ge¬
nommen. Aber sie sehen ihren Arzt fast niemals.

Der Doktor steht auf. Er drückt den Stöpsel in eine
der Oefflumgen und sofort belebt sich die Wand. Otto
Schulz ist der Name auf dem kleinen Kartonblättchen.
Dr. Magnus weiß kaum, wie der Mann aussieht. Er hat
ihn untersucht, als er vor vierzehn Tagen eiugelicfert
wurde. Seitdem war er nie mehr in seinem Zimmcr,
und trotzdem betreut er ihn mit peinlicher Sorgfalt.

Er sitzt in seinem Schreibtischstuhl und sieht auf die
Wand. Da steht hell und klar ein Nöntgenbild, das ihm
Herz und Brustkorb des Kranken zeigt. Dr. Magnus
nickt. Die eitrigen Herde sind weiter zurückgegangen. Er
sieht weiter nach oben und drückt einen anderen Knopf.

füllen, würde es alle Kredite verlieren . Ein neuer Bankrott
würde Deutschland von seinen Neparattviisverpflichtimgen
nicht befreie». _

Riesenbetrug am ungarischen Staat
Eine neue Fälscherafsäre in Paris ausgcdeckt.

In Parts ist eine Fälscherafsäre anfgedeckt worden, dte viel
Aebnlichkett mit der Angelegenheit der falschen Tauscnd-
frankschetne hat, die vor längerer Zeit die ungarische Oeffcnt-
lichkeit tn starkem Maße beschäftigte. Obwohl die Gerichtö-
und Polizeibehörde» das größte Stillschweigen bewahren, ist
so viel durchgesickert, daß tu Paris drei Verhaftungen vor-
genommen worden sind. Wie es heißt, sollen die drei Ver¬
hafteten nach Frantrcich ungarische Papiere eingefiihrt und
dorf tu betrügerischer Absicht umgestempelt haben, um sie
daun auf dem französischen Markt »nterzubrtngcn . Zahl¬
reiche Fälschungen sollen beschlagnahmt worben sei». Dte
Angelegenheit dürfte großes Aufsehen erregen, zumal sie po¬
litische Hintergründe hat. Auf Grund des Triaiion -Ver-
trages muß nämlich der ungarische Staat den Nachfolge¬
staaten der Doppelmonarchie die Zinsen der frühere » öffent¬
lichen österreichisch-ungarischen Schuld verschieden bezahlen.
Handelt es sich um Papiere , deren Eigentümer ans öster¬
reichischem oder nngartschem Gebiete wohnen, so muß der
ungarische Staat die Zinsen tu Papterkrvneu bezahlen.
Handelt es sich dagegen um Papiere , deren Eigentümer tn
anderen Ländern ansässig sind, müsse» 32 Prozent des Gold¬
wertes als Zinsen gezahlt werden. Dte Verhafteten sollen
nun aus Ungarn Papiere mit ungarischem Stempel auS-
gefiihrt habe«, dte dann in Parts durch geschickte Fälschun¬
gen mit Aufdrucken französischer oder englischer Banken ver¬
sehen wurden. Dadurch wurde es möglich, dte Papiere zu
erhöhtem Ztusfuß zu verkaufe». Dte ungarische Regierung
schätzt den Schabe» auf mehrere Millionen . Der Beginn der
Fälschungen soll bis auf das Fahr 1924 znrückreichen. Dte
Verhaftung der Fälscher ist auf eine Anzeige der ungarischen
Negierung znrückzufnhren, die durch eine anonyme Anzeige
ans die Fälschungen aufmerksam gemacht wurde.

Die Verwelschung Südtirols
Unglaubliche Jtalisiernngömethobs»

TU. Wie», 10. Nov. Wie die Korrespondenz Hertzvg au»
.Bozen meldet, haben die amtliche» Bürgermeister von Süd-
tirol zweifellos auf höheren Befehl den Erlaß herausge-
gebcn, wonach Inschriften auf Grabsteinen nur tn italieni¬
scher Sprache hergestellt sei» dürften . Bis zum 30. Novem¬
ber sollen alle deutschen Grabinschriften durch italienische er¬
seht werden und falls dies nickt geschieht, sotten Strafen
verhängt werde». ^

Nene Versuche
im drahtlosen Telephon-Verkehr

Bor einem Fernsprechverkehr mit Dampfer « ans hoher See.
TU Berlin , 10. Nov. Wie das „Nchtichr-Abendblatt" zu

melden weiß, hat die Netchspost ein Bersnchsschiff, den
Dampfer „Höxter" ausgerüstet, der in allernächster Zeit ans
einer mehrwöchigen Versuchsfahrt auf der Nord- und Ostsee
prüfen soll, ob bei ungünstigem Wetter zwischen dem Kon¬
tinent und Dampfern auf hoher See telephoniert werde«
kan». Dte Retchspost hatte bereits vor einiger Zeit erfolg¬
reiche Fernsprechversuchemit schwimmenden Dampfern von
der Funkstation Norbdetch aus unternommen . Dieser Fern¬
sprechverkehr arbeitete so gut, daß er auch auf den gewöhn¬
lichen Landleitungen »ach Berlin übertragen werben
konnte. Dte Techniker der Reichspost zeigen darüber großen
Optimismus , daß tn absehbarer Zelt selbst von einem Fern¬
sprecher des Ortsverkehrsnetzes aus mit einem Dampfer auf
See gesprochen werben kann. --

Da erscheint in deutlicher Zeichnung die Kurve der Herz¬
töne und gleichzeitig gibt der Schalltrichter des Wieder«
aabeapparates die Schläge jenes Herzens wieder. Ein
Zeiger auf der dritten Platte deutet die Höhe des Blut¬
drucks an, auf der vierten verfolgt der Arzt die Fieber¬
kurve und auf der Thermomctersäulezeigt sich genau der
augenblickliche Stand der Temperatur. Darunter erscher- -
nen auf einer anderen Platte die Worte: „Patient ruhig,
Nahrungsaufnahme gut". Dr. Magnus nickt, Mit einem
Blick hat er hier an seinem Schreibtisch das alles gesehen^
wozu es am Krankenbett einer genauen Untersuchung be^
dürft hätte. Die Genesung schreitet vorwärts. Er greift
zum Telephon und drüben antwortet die Schwester. Er
gibt keine Anordnungen und schließt: - ^

„Ich denke, in acht Tagen können wir den Patienten
entlassen."

In die nächste Oeffnung wird der Stöpsel gdrückt, und
ein anderes Krankenbild steht vor seinen Augen, und so
geht es weiter. Vom Schreibtisch aus, ohne aufzustehen,
macht er die Krankenbesuche. Ohne von Nebenumständen
oder Aeußerungen deS Kranken beeinflußt zu sein, steht
das ganze Krankenbild klar vor seinem Auge. Nummer
vier bereitet ihm Sorge. Es ist der,schwierige lvechselnde
Fall eines zehrenden Fiebers. Er schaltet am Apparat.
Eine Weile schnurren die Näder eines verborgenen Mecha¬
nismus, dann gleiten oben in langsamer Folge wechselnde
Bilder vorüber.. Alle die Röntgenaufnahmen, alle die
Herztelegramme, alle die Fieberskalen und Blutdruckknrven
vom ersten Tage der Einliefernng an. Auch diese Kranke
hat er selbst nur ein einzigesmal gesehen, und jetzt wandert
klar und deutlich nnd unbeeinflußt der ganze Entwick¬
lungsgang ihrer Krankheit dort oben an seinem Auge vor¬
über. Nach einer Stunde ernsten Nachdenkens, ohne sich
von seinem Stuhl, erhoben zu haben, hat er seinen ärzt¬
lichen Rundgang beendet. (Fortsetzung folgt.!'.
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vo» nachmittag» 4 Uhr ad

mit erstklassiger Jazz -Kapelle
und lade hierzu höfischst ein

F . Eberhard.
>»riei,.

ÄiiMerhÄW
statt, wozu freundlichst eiugeladen wird

Ansang 3 Uhr
Ta«zleiter:3 . Protz.

A« Sonnla«. den 13.Nsvmöer. vo«nach»iltag§
'/s3 Uhr li«. findeti« Snsthnurz««
^Hirsch" in Liebelsberg

TauznnieMW
stall, ausgeführl

vo«el«e« Teil der Stadtkapelle Laliv,
woz»freundlich eiaiadet

Ser Besitzer
Hm«Seidl Die Welle.
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III.SMel»
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Schöne

SdstdSsAt
bester Sorten
Rösen.Schlinsvstanze».

Ls«istte».Bux
für Garten und Friedhof
zu Etnsassungen, empfiehlt
bestens.

Philipp Mast.

Ealw , den 11. November 1927.
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 12.
November 1927 stattsindenden

Hochzertsfeier
in die Restauration Gottlob Weib , Badstraße
freundlichst einzuladcn.

Gustav Talmou
Sofie Böttinger.

^ s LosSs/? F/vscr -eE

Wir beehren un«. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , den IR. Ro ».
1927 stattfindendrn

Hochzettsfeier
in das Gasthaus zum „Adler " in Ottenbronn
freundlichst einzuladen.

Friedrich vu ^ hardt
Sohn de» Ioh . Burkhardt , Ottenbronn

Anna Auer
Tochter de» Friedrich Auer, Alzenberg.

Kirchgang 1 Uhr in Ottenbronn.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Ein¬

ladung rntgegennehmen zu wollen.

/mnrer cke Hessen ? /o ^ e/«xus///s/eFr -
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^4lläL/e//un § en . t?/er«̂ rer/rs Lrrnpen mir ober ern/oc/is, /eriooh «isren/e , §u/ peorberie/s Ämmer Mr/eriermann/

Fek/s/Lr/Rrmer /̂ F/Zer/eTE ^ rS ^ / / Welken/
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